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20-Jähriger fährt
mit Pkwwk gegen Baum

KOMPAKT

Menden. Bei einem Unfall auf dem
Bräukerweg in der Nacht zu Diens-
tag gegen 3.15 Uhr wurde ein 20-
jähriger Mendener leicht verletzt.
Der junge Mann war in Höhe Haus-
nummer 60 stadtauswärts, kurz
vor der Einmündung Goerdelerstra-
ße, von der Fahrbahn abgekom-
men und mit seinem Renault
gegen einen Baum geprallt. Am
Auto entstand nach Polizeianga-
ben Totalschaden in Höhe von
1500 Euro.

Tiefgarage bald
jeden Tag bis
22.30 Uhr offen
Bei Veranstaltungen bis
eine Stunde nach Ende

Von Thomas Hagemann

Menden. So baldwiemöglich soll die
Tiefgarage unterm Rathaus an allen
sieben Tagen der Woche bis 22.30
Uhr geöffnet bleiben, also auch an
Samstagen und Sonntagen ohne
Veranstaltungen. Bei Stadtfesten
und größeren Events wie Mendener
Sommer, Pfingstkirmes, Karneval,
Mitternachtsshopping, Menden à la
Carte oder der Langen Nacht der
Kulturen bleibt die Tiefgarage auch
länger offen – jeweils bis eine Stunde
nach Veranstaltungsschluss. AnWo-
chenenden wird die Öffnung auch
morgens um eine Stunde auf 8 Uhr
vorverlegt. DasGanze soll zunächst
für eine Testphase von einem Jahr
gelten – und offensiv beworben wer-
den. Das setztenCDUund FDP im
Stadtrat am Dienstag auf Antrag
der Ortsunion Menden durch –
gegen die Grünen und bei Enthal-
tungen von SPD und Linken. Die
Verwaltung, die wegen der Perso-
nalkosten davon abgeraten hatte,
muss jetzt Lösungen finden.
Die SPD wollte die Tiefgarage ins

geplanteGesamtkonzept einbinden,
das Stadt und Stadtwerke gemein-
sam entwickeln sollen. Das hätte
CDU und FDP aber zu lange gedau-
ert,wieUnions-FraktionschefBernd
Haldorn erklärte: „Die Testphase
macht nichts kaputt, aber die Veran-
staltungsphase beginnt jetzt!“

Von Thomas
Hagemann

Sie sehen mich tief erschüttert.
Soeben habe ich das WP-Team ge-
fragt, woher die Taschentücher
kommen. Und was hört man auf so
eine einfache Frage von vermeint-
lich kompetenten Vertretern der
Mendener Journaille? „Aus der Ta-
schentuchfabrik.“ Gut, ich will
nicht zu streng sein mit den unwis-
senden Kolleginnen und Kollegen,
bis gestern hätte ich wohl eine
ähnliche Antwort gegeben, noch
vermengt mit Zellstoffen und ähnli-
chem Blödsinn. Heute aber weiß
ich’s besser. Denn unsere Stadt
pflanzt im Arboretum am Hönne-
Gymnasium – was? Genau: einen
Taschentuchbaum! So, jetzt ken-
nen Sie die richtige Antwort auch.

Taschentücher

Menden. Trotz Kettenschloss ver-
schwand am vergangenen Wochen-
ende ein E-Bike an der Kirchstraße.
Der Besitzer erstattete am Montag-
abend Anzeige. Sein Elektrofahrrad
sei neongrün und schwarz. Es habe
auffallend breite Reifen sowie
schwarzes Klebeband um den Rah-
men. Hersteller und Typ waren bis-
lang nicht in Erfahrung zu bringen.
Die Tat ereignete sich zwischenFrei-
tagmittag und Sonntagabend. Wer
etwas gesehen hat oder Hinweise
zum Verbleib des Fahrrads geben
kann, wird gebeten sich bei der Poli-
zeiwache Menden unter s 9099-0
zu melden.

E-Bike trotz Schloss
gestohlen

MENDEN EINLEBEN IN
SCHWEDENSWÄLDERN
Lendringser bietet
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Menden. Zündelnde Täter gesucht:
Im Verlauf des Wochenendes ent-
fachten Unbekannte im Park hinter
demWalburgisgymnasiummehre-
re kleine Feuer. Dadurch wurde
eine Eibe im unteren Geäst leicht
angesengt. Die Polizei ermittelt
nun wegen Sachbeschädigung
und fragt: Wer hat die Täter gese-
hen?

i
Hinweise an die Polizeiwache in
Menden unters 02373/9099-0

Unbekannte zündeln im
Park hinter dem WBG

Lendringsen. Noch bis Freitag,
10. Mai, bleibt die Friedhofstraße
ab Hausnummer 12 voll gesperrt.
Grund sind Tiefbauarbeiten. Die Jo-
sefschule Lendringsen ist aus-
schließlich aus den Richtungen
Meierfrankenfeldstraße und Kal-
tenbachstraße zu erreichen.

Friedhofstraße noch
bis Freitag gesperrt

CAFÉECHTWIRD
GRÜNEN-TREFF
Eröffnung ist am
18. Mai - Seite 4

Von Thomas Hagemann

Menden. Vom kleinen Skoda über
den dicken SUV bis zum 20 Jahre
alten VWWV -Pritschenwagen reicht
der aktuelle Fuhrpark der Stadt
Menden. 35 Fahrzeuge sind meist
ältere Benziner oder Diesel, nur
der kleine Renault Zoe, den die
StadtwerkeMendenbeimCar-Sha-
ring einsetzen, ist ein Stromer. Die-
ses Verhältnis soll sich in den
nächsten Jahren durchgreifend än-
dern–unddaskannesauch. Jeden-
falls nachdemBericht einerExper-
tenkommission für die Mendener
Politiker imAusschuss fürUmwelt,
Planen und Bauen.
Das Papier ist druckfrisch, denn

noch bis Ende April haben sich die
Verfasser den Fuhrpark der Stadt
vorgeknöpft. Ein halbes Jahr lang
wälzten sie Fahrtenbücher, inter-
viewten mobile Bedienstete aus
demRathaus online und berechne-
tendanndieWegeundStandzeiten
städtischer Fahrzeuge. DennWege
bedeuten Verbrauch, und Parkzeit
kann Ladezeit sein.

Gut 22.000 Kilometer im Monat
Die wichtigsten Erkenntnisse aus
77SeitenAbschlussbericht:Fast al-
le Dienstfahrten (99 Prozent)
könnten mit einer Akku-Ladung
bewältigt werden, denn die aller-
meisten sind kürzer als 100 Kilo-
meter. Gut 22.000 Kilometer im
Monat legen die untersuchten 36
Stadt-Fahrzeuge insgesamt zurück,
und das bedeutet lange Standzei-
ten. Nur knapp zehn Prozent der
Stopps sind kürzer als eine Stunde.
Künftige E-Fahrzeuge wären also
„weitestgehend nach der Arbeit
mit niedriger Leistung wirtschaft-
lich und akkuschonend“ aufzula-
den.

Stromtankstellen gefragt
Die Empfehlung der Kommission
geht dahin, dass die Stadt Zug um
Zug ihre Autos und Kleinlaster
durch E-Mobile ersetzt – und zu-
gleich für genügendStromtankstel-
len sorgt. Die Politiker sollen den
Bericht zum Anlass nehmen, dem
Stadtrat die Freigabe der nötigen
Gelder ansHerz zu legen – und bei
der Bezirksregierung in Arnsberg
erneut Fördermittel zu beantragen.
Aussterben sollen ölgetriebene

Dinosaurier in städtischen Diens-
ten übrigens nicht: Der Bericht
empfiehlt zumindest in jeder Fahr-
zeugklasse ein Vehikel mit Sprit-
oder Hybridantrieb – für längere
Dienstreisen, bei ständiger Verfüg-
barkeit, besonderen Transportauf-
gaben oder technischen Anforde-
rungen wie Allradantrieb. Im Rah-
men der turnusmäßigen Umstel-
lung solltenältereFahrzeugedurch
batterieelektrische ersetzt werden.
Und: Aufgrund der aktuell güns-

tigen Fördersituation soll der Er-
satz älterer Fahrzeuge im Rahmen

der Haushaltsmöglichkeiten ge-
prüft werden. Ein Konzept für die
Ladeinfrastruktur haben die Ex-
perten ebenfalls erstellt. Im Ergeb-
nis stehen als zusätzliche (La-
de-)Leistung im Rathaus 93,5 Kilo-
watt, beim Mendener Baubetrieb
33 und bei der Stadtentwässerung
11 Kilowatt zur Verfügung. Damit
könntenbeispielsweise imRathaus
über Nacht 25 Fahrzeuge zeit-
gleichmit jeweils 3,7 Kilowatt Leis-
tung aufgeladen werden. Zur Ver-
meidung zusätzlicher Leistungs-
kosten sollte sowohl imRathausals

auch beim Mendener Baubetrieb
die maximale Leistungsspitze über
ein Lasten-Management begrenzt
werden.
Auf der Basis des Konzepts

könnten jetzt Förderanträge zum
Versorgungsnetz für Elektro- und
Brennstoffzellen-Fahrzeuge ge-
stellt werden. Bei nicht öffentlich
zugänglicher Lade-Infrastruktur
beträgt die Förderung für Städte
oder kommunale Betriebe satte 80
Prozent der zuwendungsfähigen
Ausgaben – bis zu einermaximalen
Förderhöhe von 1600 Euro für
Wallboxen und 4800 Euro pro La-
desäule.

Maximal eine halbe Million Euro
Bei reinen E-Fahrzeugen beträgt
dieFörderquote40ProzentderAn-
schaffungskosten, aber höchstens
30.000 Euro. Auch Leasing oder
Langzeitmiete werden gefördert.
Insgesamt kann die Stadt maximal
eineZuwendungssummevoneiner
halbenMillion Euro erhalten.

Stadt soll auf E-Mobile umrüsten
Abschlussbericht mit Empfehlung: Zug um Zug Autos und Kleinlaster ersetzen.
Die meisten Dienstfahrten könnten mit einer Akku-Ladung bewältigt werden

Von Thomas Hagemann

Menden.DieRealschuleMenden soll
im kommenden Schuljahr sechs
neue Klassen aufnehmen dürfen –
und ab dem Schuljahr 2020/21
dauerhaft fünfzügig statt vierzügig
sein.DenAuftrag, dafür eineGeneh-
migung von der Bezirksregierung in
Arnsberg einzuholen, hat derRat am
Abend der Stadtverwaltung erteilt.
DasGespräch soll in der nächsten

Woche stattfinden – dabei droht,wie
berichtet, jetzt eine Konfrontation.
Denn die Bezirksregierung will un-
geachtet der 161 Anmeldungen für
die Realschule dort nur fünf Klassen

mit Neuzugängen zulassen. Bei
einer Klassenstärke von je 30 Kin-
dern wären somit elf Kinder über-
zählig. Sie sollen laut derArnsberger
Schulbehörde stattdessen zur be-
nachbarten Gesamtschule gehen.
Das aber würde laut dem Mende-

ner Schulausschuss-Vorsitzenden
Peter Maywwy ald (CDU) dem Eltern-
willenwidersprechen.Und: „Weil im
Sommer sechs Klassen die Real-
schule verlassen, ist genügend Platz
für alle neuen Kinder da.“
Mirko Kruschinski (SPD) hieb in

dieselbe Kerbe: „Es kann nicht sein,
dass die weiterführende Schule für
mindestens elf Kinder mit einer Ent-

täuschung beginnt.“ Das Argument
der Bezirksregierung, wonach die
Gesamtschule denselben Abschluss
anbiete, stechenicht: „Anders als bei
den Mendener Gymnasien ist das
hier nicht dieselbe Schulform.“
Kruschinski erklärte weiter, dass

30er-Klassen auch später keine zu-
sätzlichen Schüler mehr aufnehmen
könnten.Das treffe gerade einenBe-
kannten, der nach der Scheidung
versucht habe, sein Kind an Real-
oder Gesamtschule unterzubringen
und mangels Platzes abgewiesen
wurde. Dieser Zustand würde für
den nächsten Jahrgang der Real-
schule auf Jahre hinaus geschaffen.

Mit sechs Eingangsklassen erklär-
te sich auch Thomas Thiesmann
(Die Linke) einverstanden, sodass
derRatsbeschluss hierzu einstimmig
ausfiel. Bei der Fünfzigkeit stimmte
Die Linke aber als einzige Fraktion
mit Nein. Begründung: Die Bezirks-
regierung wolle erst die Fortschrei-
bung der Zahlen zur Mendener
Schulentwicklung sehen. Hier kom-
me das Ansinnen der Stadt zu früh.
DazusagteMaywwy ald: „DerPlan ist

da, diese Zahlen liegen in Arnsberg
längst vor. Sie sind dort aus nicht be-
kannten Gründen nur bisher noch
nicht bearbeitet worden.“ Die Linke
blieb dennoch bei ihremNein.

Stadtrat: Realschule soll alle 161 Kinder aufnehmen dürfen
Klarer Auftrag an Stadtverwaltung für Gespräch in Arnsberg nächste Woche. Maywald (CDU): Platz ist genug da

Wie viele Kinder darf die Realschule
Menden aufnehmen? FOTO, ARCHIV: WP

Elektro-Mobilität inMenden: Stadtwerke-Vertriebsleiter Philipp Haberlemit einemRenault Zoé auf demStadtwerke-Gelän-
de. Haberle hält einen Ladestecker vom Typ 2. Eine Expertenkommission empfiehlt der Stadtverwaltung den Umstieg auf
Elektro-Mobile. FOTO: ARNE POLL

K Bericht und Konzept wurden
von Ingenieuren der Stadtmobil
Rhein-Ruhr GmbH in Essen, der
Stadtwerke und der Stadt Men-
den erstellt.

K Bereits die Erstellung des Be-

richts wurde vom Land NRW aus
dem Förderprogramm „progres –
Emissionsarme Mobilität“ geför-
dert. Mit 14.000 von 17.500 Euro
übernahm das Land 80 Prozent
der Gesamtkosten für diese Men-
dener Expertise.

Land zahlt 80 Prozent der Kosten für die Expertise
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